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Alarmierende Krankheitsstatistik: Kita-
Beschäftigte in Hamburg überlastet

In Hamburg leiden Kita-Beschäftigte unter
überdurchschnittlich vielen Krankheitstagen – 33,2 im Jahr,

verglichen mit 20 in anderen Berufen.

In einer besorgniserregenden Entwicklung zeigte eine aktuelle
Analyse der Krankenkassen-Daten, dass die Beschäftigten in den
Hamburger Kindertagesstätten (Kitas) über durchschnittlich
hohe Krankheitswerte klagen. Diese Analyse, durchgeführt von
der Bertelsmann-Stiftung und dem Fachkräfte-Forum, fand
heraus, dass die Kita-Mitarbeitenden im Jahr durchschnittlich
33,2 Tage zur Arbeit nicht erschienen. Der durchschnittliche
Krankenstand in anderen Berufen liegt hingegen bei lediglich 20
Tagen.

Die alarmierenden Statistik offenbart nicht nur die
Herausforderungen, mit denen die Beschäftigten in der
frühkindlichen Betreuung konfrontiert sind, sondern wirft auch
ein Licht auf die allgemeine Situation im Bildungssektor.
Inmitten der ständigen Diskussionen über die Notwendigkeit, die
Qualität der frühkindlichen Bildung zu steigern, ist es
unerlässlich, die Arbeitsbedingungen der Fachkräfte in den Kitas
zu verbessern. Ein erheblicher Krankenstand kann direkte
Auswirkungen auf die Qualität der Betreuung und die Stabilität
der gesamten Einrichtung haben.

Krankheitsursachen und deren Bedeutung

Die Gründe für die hohe Zahl der Krankheitsfälle sind vielfältig.
Stress, Überlastung und die emotionalen Belastungen, die durch



die Arbeit mit kleinen Kindern entstehen, zählen zu den
häufigsten Ursachen. Ein Kita-Alltag ist oft geprägt von hohem
Tempo, unvorhersehbaren Situationen und hohen
Anforderungen, die an das Personal gestellt werden. Das alles
trägt dazu bei, dass viele Mitarbeiter häufiger ausfallen.

Ein Vergleich mit anderen Berufsgruppen zeigt die Schere
zwischen den Kitas und anderen Sektoren auf. Während
beispielsweise im Gesundheitswesen, wo ebenfalls hohe
Anforderungen an das Personal gestellt werden, der
Krankenstand niedriger ausfällt, stellt der überdurchschnittliche
Ausfall in Kitas ein spezifisches Problem dar. Dies kann sich
letztlich negativ auf die Ausbildungsqualität der Kinder
auswirken, da eine hohe Fluktuation unter den Fachkräften oft
zu einer instabilen Lernumgebung führt.

Die Auswirkungen auf die Kitas und die
Betroffenen

Die hohe Krankheitsrate hat nicht nur Auswirkungen auf das Kita-
Personal selbst, sondern auch auf die Kinder und deren Familien.
Weniger Betreuer bedeuten oft kürzere Betreuungszeiten und
möglicherweise die Notwendigkeit, Kinder in andere
Einrichtungen zu verlegen. Eltern, die auf eine verlässliche
Betreuung angewiesen sind, sehen sich dann eventuell
gezwungen, alternative Lösungen zu suchen, was zusätzlichen
Stress und Unsicherheiten bringt. Der Druck auf die
verbleibenden Mitarbeitenden steigt, was zu einer zusätzlichen
Belastung und möglicherweise zu einem Teufelskreis führt.

Diese Situation erfordert dringende Maßnahmen seitens der
verantwortlichen Institutionen. Dazu gehört nicht nur eine
Verbesserung der Arbeitsbedingungen, sondern auch eine
Neubewertung der Personalschlüssel, die den unterschiedlichen
Bedürfnissen und Anforderungen der jeweiligen Kita Rechnung
tragen sollten.

Die Ergebnisse der Analyse unterstreichen die Notwendigkeit



einer fundierten Diskussion über die Lage der Kita-Beschäftigten
in Hamburg. Falls diese Bestandsaufnahme nicht zu konkreten
Änderungen führt, könnten die Folgen weitreichend sein.
Entscheider im Bildungswesen und in der Politik müssen
zusammenarbeiten, um Einstellungen zu ändern und eine
stabilere, unterstützende Umgebung zu schaffen.

Notwendigkeit von Reformen im Kita-
Bereich

Um die Herausforderungen, mit denen die Kita-Mitarbeitenden
konfrontiert sind, anzugehen, könnte ein Bündel an Reformen
notwendig sein. Hierzu gehören Maßnahmen zur
Stressbewältigung, Gesundheitsförderung und eine bessere
personelle Ausstattung der Kitas. Der Fokus muss darauf liegen,
die Arbeitsbedingungen zu optimieren, damit die Fachkräfte
nicht nur ihre Arbeit mit Freude und Engagement ausführen
können, sondern auch gesund und motiviert bleiben.

Die Situation in Hamburg ist ein Weckruf, um die
Aufmerksamkeit auf die immense Bedeutung der frühkindlichen
Bildung und die Menschen, die diesen wichtigen Bereich
betreuen, zu lenken. Es ist an der Zeit, die Herausforderungen
ernst zu nehmen und konkrete Schritte zur Verbesserung der
Bedingungen zu unternehmen, um die Betreuung der Kleinsten
in unserer Gesellschaft sicherzustellen.

Überblick über die Herausforderungen im
Kita-Personal

Die hohe Krankheitsrate unter Kita-Beschäftigten in Hamburg
wirft ein bedeutendes Licht auf die Herausforderungen, mit
denen diese Berufsgruppe konfrontiert ist. Faktoren wie
emotionale Belastung, mangelnde Ressourcen und hohe
Arbeitsbelastung sind häufige Gründe für die steigenden
Fehlzeiten. Diese Themen sind nicht nur lokal, sondern betreffen
Einrichtungen in ganz Deutschland, wo Fachkräfte im Bereich



der frühkindlichen Bildung häufig unter Druck stehen.

In vielen Kitas empfinden Mitarbeiter ihre Arbeitsbedingungen
als nicht nachhaltig. Eine Umfrage des Deutschen
Gewerkschaftsbunds (DGB) aus 2023 ergab, dass 61 % der
Erzieherinnen und Erzieher die hohe Arbeitsbelastung als einen
entscheidenden Faktor für ihre häufige Krankmeldung angeben.
Oftmals sind die Gruppengrößen in Kitas groß, was zu einer
erhöhten Stressbelastung für die Fachkräfte führt, da sie sich
um viele Kinder gleichzeitig kümmern müssen.

Wirkung von Stress und
Arbeitsbedingungen auf die Gesundheit

Die gesundheitlichen Auswirkungen von Stress am Arbeitsplatz
sind gut dokumentiert. Psychische Erkrankungen wie Burnout
oder Depressionen treten bei Fachkräften in der frühkindlichen
Bildung häufig auf. Eine Studie der Bundesanstalt für
Arbeitsschutz und Arbeitsmedizin (BAuA) legt dar, dass stressige
Arbeitsbedingungen direkt mit einer höheren Krankheitsrate
korrelieren. Dies wird durch unzureichende Unterstützung,
geringen Spielraum bei der Arbeit und emotionale Erschöpfung
verstärkt.

Um der hohen Krankheitsrate entgegenzuwirken, stellen viele
Experten fest, dass es dringend notwendig ist, die
Arbeitsbedingungen in Kitas zu verbessern. Dazu gehören
Maßnahmen wie die Reduzierung der Gruppengrößen und die
Bereitstellung zusätzlicher Ressourcen, um die Belastung der
Fachkräfte zu verringern. Weiterhin könnten
Fortbildungsmöglichkeiten und psychologische Unterstützung für
das Personal zu einer Senkung der Fehlzeiten beitragen.

Politische Reaktionen und gesellschaftliche
Diskussion

Die alarmierenden Zahlen haben sowohl in der Politik als auch in



der Gesellschaft eine Debatte ausgelöst. Bildungspolitiker
fordern von der Regierung, mehr für die Aspekte der Prävention
und Gesundheitsförderung in Kitas zu tun. Der Verband der Kita-
Leitungen hat in einer Resolution gefordert, die Finanzierung für
zusätzliche Stellen zu erhöhen, um den Druck auf das
bestehende Personal zu reduzieren. Politik und Öffentlichkeit
sind sich zunehmend einig, dass mehr Wert auf die
Arbeitsbedingungen gelegt werden muss, um die Attraktivität
des Berufs zu steigern.

Ein weiterer Aspekt in dieser Diskussion ist die Rolle der Eltern.
Die Unterstützung durch Eltern kann entscheidend sein, um für
ein positives Arbeitsumfeld in Kitas zu sorgen. Das Verständnis
und die Wertschätzung der Eltern für die Herausforderungen,
denen Erzieher gegenüberstehen, könnten zur Senkung der
Stresslevel in den Einrichtungen beitragen.
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